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n ,. . Abonnemeutspreis

iü» iMNiua « .. Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67"usn>^i!"?umerando:
srei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten Vierteljahr!. 2 Mark.

^  täalie».  ̂ , A u s g a b e
b v , Uhr Abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

* " '  > 4 3 .

Redaktion und Expedition:

Katharmenstr. 204.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharmenstr. 204, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
W en , sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate sür die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr M ittags.

Sonnabend den 22. Zuni 1889. V II . Iahrg.

m an ^ d e n  Ü tzttn"Tagen ziemlich of 
d,j "k Fetau,'/b ^ " im o rt darauf hat der englische U nterstaats 
y ko» "" Mittwoch in  einer Rede gegeben, die er 

G ruu d ^ iv e i i  Festmahle hielt. D ie Regierung, sagte 
»krlauk ^ie Hoffnung, daß das J a h r  1889 ebenso 

«>ii 7" >>„a ,'bu werde, wie es begonnen hat. D ie friedliche
Me,,v..S"t leider bl,1 ,i blos für den Rest dieses J a h re s , aber 

gewöhnen müssen in Bezug auf unsere 
, sozusagen von der H and in  den M und zu 

oEyt nun seit zwei Jahrzehnten  so und es wird

^ . b i s c h , , /  A n ,  Wolken zogen diesm al voin Südosten auf. 
Sk«ki, O ^  Radikalen w ar der Kamm durch den bekannten 

sches A  geschwollen, sie schwärmten wieder für ein 
«slt,. M  ""s Kosten in erster Reihe Oesterreich-Nn-
lhrA sch-y„? schützenden F ittig  des russischen Aar. D ie 

^  »ichs Presse schlug darüber L ärm , w as n»an 
"̂>l d°, ".^denken kann, w enn auch der „orientalische

!§as, " ' / e  dabei bekundete, mindestens überflüssig war.
i'iisjtz , .pichen, welche Anspruch auf die türkische Erb- 

A " d e t  sich Oesterreich-Ungarn mehr in  Her De- 
großserbischen russischerseits protegirten Be->>»"8-"°'''. die ̂ agf runiscyerferis proregirieu

^sch^^rreick ^  Losreißung B osniens und der Herzegowina 
^Isjjxhessx /  gerichtet sind. Thatsächlich sind beide Länder 
^>>,r?.che habsbnrgische» M onarchie geworden und dieser 
^ l l > ^  U n A d a s  Ergebniß eines besonderen zwischen 
^rbjAgUisse,, A ö la n d  abgeschlossenen V ertrags. Z u  den 

^Ugttün "Österreich-Ungarns gehörte auch der ihm irr

/» e  7-«land n "Eranlaßte, den Gegenstand fallen zu lassen, 
i d'w, Aexs.,^ Zeitpunkt noch nicht sür gekommen erachten 
N ik i Buttes r, machen, den G egner im offenen T u rn ie r  

7>»»n ^>e ?»!.r..bdrn. Jetzt erscheinen die W ogen wieder

" >kacki°?^ E influß, den ihm R ußland  m it Erfolg zu 
ÄhA a„ d " ' Trotz der serbischen Ableugnungen scheillt 

?E>8l,̂ ^Utz  ̂ Nachricht zu seil«, wonach R ußland  S erb ien
M», ?. hat xg ^  M ilitärkonvention angeboten habe. W ahr- 

A  zunächst n u r um  A nregungen gehandelt. 
,/k i.^Hckz„s,,,^ugen ergebnißlos blieben, so ist das wohl 
> >> di J> u -A " ' daß Oesterreich m it berechtigter Eifersucht 
A  wachte und durch sein energisches E in-

d "
1»

is u>esch '"Uische,, Regierungskreise schieben die B eun- 
i? sich ! '  der '.^dOcherseits in  der letzten Z eit veran laß t 

lücklichen Z « tu n g  „M ale  N ow ine" zu, au s 
>>° d°le Weise die ausländische Presse fast aus-

^ lasse. D ie H erausgeber dieser Zeitung seien 
,^e» , A n e i q , , , d i e  seiner Zeit wegen Umtriebe gegen die 
^Sktii.?^» ^ lien aus der radikalen P a r te i  ausgeschlossen 
,? ^oj. ^egi„,, dch nun an  der au s  dieser P a r te i  hervorge- 

dkz A q  te>,^ fachen wollten. S ie  unterschöben daher 
»i, ^^de„« deliziöse Absichten, die fü r die Aufrechterhal-

a»d ""d  der O rdnung  im O rien t gemeingefährlich 
?4- z !^ ° in un  ^ " d e r e  suchten sie das M iß trauen  der 

j,, M era,,. Oesterreich-Ungarn hervorzurufen. D ie 
kj>,° ^irkljxl,. ? .e r  —  dies Kind, kein Engel ist so rein  

^  'vrref^ "  fürstlich benrüht, das V ertrauen  E uropas 
und loyale H altung  zu erwerben und fest

zuhalten. W enn das nun  Alles auch nicht ganz so sein sollte, 
so ist doch init Befriedigung davon K enntniß zu nehmen, daß 
die G estaltung der Verhältnisse die serbische Regierung zu einer 
solchen Erklärung nöthigt.

F ü r  die fieberhafte B eunruhigung, die sich in letzter Zeit 
zeigte, lag überhaupt kein ausreichender G rund  vor. D aß  die 
Lage fortgesetzt eine ernste ist, wissen w ir, aber sie ist schwerlich 
ernster ivie vor M onaten  oder vor Ja h re n . D ie G efahr hat 
sich nicht verschärft, sie tr i t t  n u r zuweilen greller hervor. W ir 
sind aber auf dieselbe gerüstet und blicken ihr daher m uthig 
ins A u g e . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ____

politische Hagesschliu.
D ie J u b e l f e i e r  der 800-jährigen Herrschaft des H auses 

W e t t i u  in  den sächsischen Landen hat, wie nicht anders zu 
erw arten  w ar, einen glänzenden V erlauf genommen. D as  
sächsische Volk hat seine so oft in  guten wie in bösen T agen  
bethätigte Liebe und T reue zum angestammten Fttrstenhause bei 
dieser Feier zum jubelnden Ausdruck gebracht. E s  ist fü r den 
P a tr io te n  eine Freude zu sehen, wie sich die deutschen Fürsten
häuser untereinander gewissermaßen a ls  einer Fam ilie  angehörig 
betrachten. S o  w ar es denn auch dem Kaiser Herzensbedürsniß. 
nach D resden zu eilen und sich an  den H uldigungen zu bethei- 
ligen, die seinem königlichen Freunde zu T he il wurden. I n  
demselben S in n e  wird der Kaiser m it einer Anzahl anderer 
deutscher Bundesfürsten an  der bevorstehenden Feier des 
25-jährigen R e g i e r u n g s j u b i l ä u m s  des K ö n i g s  K a r l  
v o n  W ü r t t e m b e r g  T heil nehmen. V orher wird in B erlin  
die H o c h z e i t  des P r i n z e n  F r i e d r i c h  L e o p o l d  m it der 
Schwester der Kaiserin, der Prinzessin Luise von Schleswig- 
Holstein festlich begangen. Auch der Hochzeit des E r b p r i n z e n  
W i l h e l m  v o n  H o h e n z o l l e r n  mit der Prinzessin M aria  
Theresia von B ourbon  wird der Kaiser beiwohnen.

D er „Reichs- und S ta a ts  - Anzeiger" veröffentlicht folgende 
A l l e r h ö c h s t e  K a b i  n e t S o r d r e :  „B e i der jetzt im W esent
lichen zum Abschluß gekommenen Ausstandsbemcgung im Bezirk 
der westfälischen Kohlenbergwerke haben S ie  in  besonnener 
Klugheit die Verhältnisse durchweg richtig beurtheilt und durch 
entschlossene T hatkraft wie weise Umsicht zur Ueberwindung der 
nicht gewöhnlichen Schwierigkeiten einer ernsten Lage entschei
dend beigetragen. E s gereicht M ir  zur besonderen Freude, 
Ih n e n  dafür M einen Dank und M eine volle Anerkennung aus- 
zusprechen. Neues P a la is , 17. J u n i  1889. W ilhelm  U. An 
M einen G eneral-A djutanten, G eneral der Kavallerie v. Albedyll, 
kommandirenden G eneral des V I I .  Armee-Korps."

Fürst B i s m a r c k  hat bekanntlich in der besseren A u s -  
n ü t z u n g  d e r  W a s s e r k r ä f t e  ein M itte l erblickt, um  die 
wirthichaftliche P roduktion u n a b h ä n g i g e r  v o n  d e r  K o h l e  
zu machen. I n  der T h a t haben andere L änder sich ihre W asser
kräfte besser nutzbar gemacht a ls  Deutschland. Besonders läßt 
sich das von E ngland , Frankreich und Oesterreich sagen. D rei 
D inge besonders drängen zu dieser besseren Ausnützung der 
W asserkraft unserer Flüsse und S trö m e : 1) D ie um das S ieben 
fache größere Billigkeit der Wasserkraft im Vergleich zur D am pf
kraft; 2) die Nothwendigkeit der D ezentralisation der Ind ustrie  
und 3) die Rücksicht auf die E rhaltung  des erschöpfbaren Kohlen- 
bestandes Deutschlands. A us diesen G ründen, deren Gewicht

nicht bestritten werden kann, dringt G raf Franckenberg in einem 
Artikel über diese F rage I )  auf die Aufstellung eines umfassen
den W asserkatasters, der die Wasserkräfte messe und dem Suchen
den Auskunft gebe; 2) auf die R egulirung  der S trö m e , beson
ders der Oder. Bekanntlich w ar auch ein darauf bezüglicher 
A ntrag sowohl im Hause der Abgeordneten, wie im H errenhause 
eingebracht worden. D er schleunige Schluß der Session aber 
verhinderte die Durchberathung.

A us O s t a f r i k a  sind neue Erfolge über die aufständischen 
A raber zu erw arten. D ie V erhandlungen wegen einer K ap itu 
lation  P a n g a n is  sind gescheitert. S o  dürste der O rt inzwischen 
von den Deutschen gestürmt worden sein. B erline r E x tra 
blätter zweifelhafter Herkunft melden bereits dieEinnahm e desO rtes.

An der B e r l i n e r  B ö r s e  wurde gestern die Nachricht 
verbreitet, die neueste N um m er des „Reichsanzeiger" würde u n 
g ü n s t i g e  M i t t h e i l u n g e n  über die W i ß m a n n ' s c h e  E x 
p e d i t i o n  bringen. Diese Nachricht erweist sich a ls  Schwindel. 
I m  heutigen „Reichsanzeiger" wird die W ißmann'sche Expedition 
garnicht erwähnt. 7

D ie A f f a i r e  W o h l g e m u t h  hat, wie bekannt, gemein
schaftliche Schritte Deutschlands und R uß lands zur Folge gehabt. 
W ie jetzt zuverlässig mitgetheilt w ird, sind diese Schritte vom 
österreichisch-ungarischen Gesandten in B ern  amtlich unterstützt 
worden. D ie drei Reiche haben das vornehmste Interesse d aran , 
daß die Schweiz ferner das T reiben  der in ternationalen  R evo
lu tionäre un ter ihrem Schutze nicht mehr dulde. D ie schweizerische 
Regierung ist nun  auch selbst zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
etwas geschehen müsse, denn sie hat bezügliche gesetzgeberische 
M aßregeln ins Auge gefaßt. W eiteres wird m an dieser T age 
erfahren, da im schweizerischen N atio ualra th  eine In te rp e lla tio n  
über diese D inge an  den B undesrath  eingegangen ist und der 
Chef des A usw ärtigen D epartem ents erklärt hat, dieselbe durch 
eine» schriftlichen Bericht beantw orten zu wollen.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ."  führt an  leitender S telle  au s, 
das; die S c h w e i z  das P r i v i l e g i u m  der N e u t r a l i t ä t  in 
dem Falle W ohlgem uth gemißbraucht habe. W enn, sagt die 
„Norddeutsche", im  deutschen Reiche denjenigen Bestrebungen, 
welche auf den Umsturz der öffentlichen O rdnung  in  R ußland  
gerichtet sind, ähnliche Unterstützung geboten w ürde, wie sie 
deutsche Umsturzbewegungen in der Schweiz finden, w enn N ihi
listen und R evolu tionäre , Bom benfabrikanten und politische 
M örder in B reö lau , Posen und Königsberg dieselbe Pflege 
fänden, welche die Schweiz den deutschen Umstürzlern und ihren 
Umtrieben angedeihen läßt, wenn russische B eam te, welche sich 
über das T reiben  solcher R evolu tionäre in  Deutschland würden 
inform iren wolle», m it List hinübergelockt, eingesperrt und wie 
Verbrecher behandelt w ürden, so ist nicht zu bezweifeln, daß 
zwischen Deutschland und R ußland  der Krieg längst ausgebrochen 
wäre, und kein Unparteiischer würde die Schuld an  dem A us
bruch R ußland  zur Last legen.

I n  S t e y r  sind ernste A r b e i t e r u n r u h e n  ausgebrochen, 
an  denen sich auch die A rbeiter der Waffensabrik betheiligt haben. 
Oeffentliche Gebäude w urden beschädigt und einzelne Kaufläden 
geplündert. B ttrgerw ehr und M ilitä r  m ußten einschreiten. 
M ehrere V erw undungen und V erhaftungen kamen vor. D a  
eine W iederholung der Exzesse befürchtet w ird, ist ein B ataillon  
In fa n te r ie  au s  Linz herbeigezogen worden.

von K a r l  N e u m a n n - S t r e l a .
8 (Nachdruck verboten.)

/'lchey „ A r  T hore in B erlin  boten arme Kinder 
f Tknp 2l^er damals im F rüh ling  1824  wehte 

>>i ? rech/ .« .A H  so kalt und die S o n n e  sah wirklich 
A n  TbipX rrgnttgt a u s , daß die Leute, die au s der 

^  >, kleii,Aorten gingen, von Veilchen nichts wissen
der A  "  Händler gingen auch bald wieder fort, 

er »n. von ih,,en das Pärchen beachtet hätte, dasA n  ihne 
, -«eilche,, ,, S trauche stand.

n. jy / A e n  hätte P a u lin e  Hitzig, so hieß das 
"st A  eine A  S tun de  doch nicht gehabt, obgleich sie 

lein u A e  F reundin  dieser B lum en  w ar. D enn  
, A "q  !>n' H a i ', /A n  Herzliebsten, an  dessen B rust sie das 
V "  » » A A c h r ig e  D inge zu bereden: vom nächsten 
V  hing A ,,«  »b,

Das er geboren und hatte in Halle Rechts- 
g e s -A A rn  bestand er gut, wurde Referendar 
d!„ y '.  ^ in  Professor in  Halle gab ihm eine 

V ,  ii, . ( j jA n n n a lra th  Hitzig, dessen H aus in  der 
N >>, A«>„en w i . s A "  " " d  Dichtern offen stand. Hitzig 
7'k,. s-i " Bim, ' ^s tu nd en  Lieder, kleine Lustspiele und 

A r»> A  rn und Akten passende S toffe fü r Andere 
. >>nj> "ti»e„ sr gastlich aufgenom men, hatte der junge

lieh ' A  dem Onkel die W irthschaft führte, 
^  d k« geben c- Erlernt.
'd, -,?" >»?A la 2 " '  S tück," sprach sie, „und  
i ' 'A » n  !7 w ir k s A ^ e n ,  -  dann kommst D u  ük

wenn es 
kommst D u  überm orgen

^ c . n e  A A  lau t, au s  tiefster Brust. „ 
v i ,A  O nk-i"A  erbitten, bis ich a ls  Dichter 

"richt n A  den M usen hold, und w as er

„Nicht 
aner- 

dem
versage» w ürde, schlägt er dem Dichter

wohl nicht ab . . . Dich, Liebste, Dich will ich m it einem Stück 
erringen."

„D ein  bin ich d ann ,"  sagte auch sie nun  lau t, au s tiefster 
B rust . . . „Adieu für heute, D u  Herzensschatz . . . Aber, 
Schelm , w as machst D u ? "  —  W cnn'S E iner sieht!"

Doch der Vogel auf dem S trauche flog schleunigst fort, 
und da auch kein Mensch in der Nähe w ar, so blieben die 
Küsse unentdeckt. Am T h o r trennten  sie sich nach rechts 
und links.

S e in  Weg w ar noch weit ; im Königstädtischen T heater 
am Alexanderplatz w urde er zur H auptprobe seines Stückes er
w artet. D er D irektor, dem er die Annahm e seines Lustspiels 
„die Raketen des T eu fe ls" zu danken hatte, rief ihm au s der 
Kulisse schon zu, a ls  er die B ühne b etra t:

„E in  junger A utor läßt sonst nicht auf sich w a rte n ! P flegt 
eine S tu n d e  vor Anfang der P rob e  an  der T h ü r  zu sein. W o 
haben S ie  gesteckt? D ie Lindner a ls  G räfin  macht sich b rillan t, 
und wenn die M auer berstet und die Rakete zum Vorschein 
kommt, fam os!"

„B itte , H err R aupach," sagte der Regisseur, „ich habe 
noch mit Ih n e n  zu reden." E r zog das M anuskript des Stückes 
au s der Tasche, setzte die B rille auf und machte S triche mit 
dem Rothstift.

H ier merkte er Blitz und D onner an , m alte dort Musik
zeichen und änderte, indem er von „ P ra x is "  und „praktisch" 
sprach . . . „M ein  lieber H err, S ie  mögen ein Dichter von 
B edeutung, vielleicht auch von einiger Zukunft sein, aber be
achten D ie wohl, w as ich Ih n e n  au s m einer P ra x is  sage: 
W enn ein Schauspieler etwas recht G u tes, Packendes gesprochen 
hat, dann  lassen S ie  ihn abgehen. E in  guter Abgang, wie w ir 
Praktiker sagen, ist die Hauptsache —  das bringt A p p lau s!"

„D ie L indner ist wirklich brillan t! H err Raupach, bei der 
bedanken S ie  sich," rief in  die B elehrung des Regisseurs der 
D irektor hinein. „W etter noch m al, die M auer berstet lange

nicht rasch g enu g ! D ie Rollen besser schmieren, kostet doch S eife  
und Oel genug! D a s  soll D onner sein? hört sich an , a ls  wenn 
ein M ilchkarren über das P flaster ro llt!"

I n  dieser Umgebung, bei diesem V erändern , W iederholen 
B rum m en und Schelten wurde dem Dichter bange um s Herz, 
ihm legte sich eine Last au f die B rust, die erst wich, a ls  er 
wieder au s dem Hause, auf der S tra ß e  w ar. E r  wurde u n ter 
den A rm  gefaßt, und der Regisseur rief ihm z u : „D o rt drüben
giebt's eine gute S o r te !  Auf den Erfolg  Ih r e s  Stückes und 
I h r e  Zukunft werde eine Flasche geleert!"-i- *

D ie S tra ß e n  w urden beleuchtet, der Platz vor dem T heater 
füllte sich, W agen auf W agen rollte vor die P fo rte  des M usen- 
tempels. I m  Orchester w urden die In s trum ente  gestimmt, die 
B ühne w ar noch halb dunkel. Ernst rann te  h in ter den Kulissen 
gegen einen Rosenstrauch aus P ap p e  und dann  gegen den 
D irektor, der die Hände ballte und dem Regisseur zurief:

„D ie L indner muß sich früher schminken! S a g e n  S ie  
ihr d as!"

D ie B ühne wurde Heller; die Schauspieler, Schauspielerinnen 
und S ta tis ten  fanden sich allmählich ein. U nter der B rille 
schielte der D irektor die V ersam m lung an , und fragend schritt 
der Insp iz ien t die Reihe entlang.

„ S ie  haben doch den B rie f?  —  S ie  haben doch die runde 
D ose? —  S ie  werden sich doch vorsehen, daß S ie  nicht wieder 
über die Kiste stolpern? —  Wissen S ie  auch genau, w ann  S ie  
in  den D onner hinein rufen müssen? —  Ich  sage Ih n e n , 
M üller, daß S ie  das verwünschte Schnupfen lassen! Taback und 
Niesen zu unrechter Z eit kann das ganze Stück über den H aufen 
w erfen!"

I n  demselben M om ent nahm  der S ou ffleu r noch rasch eine 
P rie se ; dann  ein leichter Schlag auf den Souffleurkasten, ein 
dumpfer Paukenw irbel, die Musik fing an.

D ie Glocke ertönte, der V orhang hob sich.



I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  inter- 
pellirte bei der Berathung des Budgets des Aeußeren der De- 
putirte  B ru m ia lt i die Regierung wegen der jüngsten Vorfalle 
zwischen französischen und italienischen Arbeitern. C risp i erklärte, 
er habe von Frankreich Aufklärungen verlangt; die Lage der 
italienischen Arbeiter sei wegen der Eifersucht der französischen 
immer eine ernste; die beiderseitigen Regierungen seien bemüht, 
der beklagenswerthen Zwistigkeit ein Ende zu machen, es sei 
indessen zweifelhaft, ob die Ursachen der Zwistigkeit beseitigt 
werden könnten. C risp i erwiderte ferner, die Regierung werde 
einen Deputirten zu der Berner Konferenz fü r die Arbeiter
schutzgesetzgebung entsenden, die Regierung übernehme indeß 
keine Verpflichtung bezüglich der zu fassenden Beschlüsse.

Zwischen R u ß l a n d  und I t a l i e n  war ein eigenartiger 
K o n f l i k t  ausgebrochen. D ie italienische Regierung wollte 
nämlich aus verschiedenen Gründen den russischen M ilitä rbevo ll
mächtigten in  Rom, Baron Rosen, nicht mehr anerkennen und 
ignorirte  ihn vollkommen. Trotzdem blieb Baron Rosen in  der 
italienischen Hauptstadt. Nachdem jedoch der Ministerpräsident 
C risp i vertraulich dem russischen M inister des Aeußeren, Herrn 
v. G iers, hatte mittheilen lassen, daß Baron v. Rosen, sich un
schicklicher Aeußerungen über eine hochstehende, allen Ita lie n e rn  
theure F rau schuldig gemacht habe, sicherte Giers die sofortige 
Abberufung des Obersten zu.

D ie Untersuchungen in  dem P r o z e ß  B o u  l a n g e r  
nehmen ihren Fortgang. Bemerkenswerth ist folgender Zwischen- 
fall. Unter den beschlagnahmten boulangistischen Papieren be
fand sich auch ein Glückwunsch des Sohnes des Senators 
Renault. Renault sen. ist im Gegensatze zu seinem Sohne ein 
entschiedener Gegner Boulangers. Um nun dem Senator
Renault den Schmerz zu ersparen, seinen Namen öffentlich 
kom prom ittirt zu sehen, soll der Senator T ravieux jenem die 
Glückwunschkarte heimlich zugesteckt haben, worauf Renault 
Vater seinen Sohn ernstlich ins Gebet genommen habe. Dieser 
hat seinen boulangistischen Freunden davon M itthe ilung  gemacht, 
welche daraufhin eine In te rpe lla tion  ankündigten, in  welcher sie 
die Bestrafung Travieux wegen Unterschlagung von Aktenstücken, 
einer Handlung, welche das Gesetz m it Zuchthausstrafe bedroht, 
verlangen wollten. V orläu fig  ist die In te rpe lla tion  bis S onn
abend vertagt.

D er „A . R. C ." w ird aus P e t e r s b u r g  gemeldet: Der 
K ö n i g  und der K r o n p r i n z  von G r i e c h e n l a n d  reisen am 
22. J u n i über B e rlin  nach Homburg, um daselbst der 
Kaiserin Friedrich und der B rau t des Kronprinzen, Prinzessin 
Sophie, einen Besuch abzustatten. Von Homburg begiebt sich der 
König nach A ix les B a ins, während der Kronprinz die Rück
reise nach Athen an tritt. Der König besucht P a ris  und London 
und reist alsdann im  August nach Kopenhagen, wo eine Z u 
sammenkunft der M itg lieder der dänischen Königsfam ilie statt
findet. D ie  Königin Olga begiebt sich am I I .  J u l i  (n. S t.)  
m it den übrigen Kindern nach Jljinskoje, dem bei Moskau ge
legenen Gute des Großfürsten Sergius, um nach einem kurzen 
Aufenthalte daselbst die Reise nach Kopenhagen anzutreten.

E iner S t. Petersburger Nachricht zufolge, ordnete der 
r uss i sche  Kriegsminister die t o p o g r a p h i s c h e  Aufnahme 
polnischer Grenzdistrikte an.

Z u  Ehren des diplomatischen Agenten S e r b i e n s ,  Danic, 
fand am Donnerstag in  S o f i a  im  P ala is  des P r i n z e n  
F e r d i n a n d  ein D iner statt, an welchem der P rinz sowie die 
M inister, m it Ausnahme Stam bulows, der durch Unpäßlichkeit 
verhindert war, theilnahmen. D er P rinz gab in  seinem T rink- 
spruche der Achtung und Anerkennung der geschickten, feinfühligen 
und muthigen Weise Ausdruck, in  welcher Danic die Bulgarien 
und Serbien verknüpfenden Bande zu befestigen verstanden habe. 
D er P rinz  trank auf das W ohl D anic' und sprach den Wunsch 
aus, daß die göttliche Vorsehung Serbien die Dynastie Obrcnowic 
erhalten und das kostbare Leben des jungen Königs Alexander 
beschützen möge. Danic dankte und erklärte, wenn es ihm ge
lungen sei, seine Aufgabe zu erfüllen, so habe er dies der Un
terstützung des Prinzen und seiner Regierung zu danken. Danic 
leerte sein G las auf das W ohl des Prinzen.

Aus K r e t a  w ird  telegraphisch berichtet, daß die S itua tion  
sich daselbst beruhige und daß insbesondere die Opposition die 
Absendung eines besonderen türkischen Kommissars beifällig be
grüße. D am it würde sich eine Darstellung der Lage gut in  
Einklang bringen lassen, wie sie der „P o l. K o rr." von ihrem

„Möchte nur wissen," sprach der D irektor nach dem ersten 
Akt, „ob das Publikum  die Hände zu Hause ließ? Von Klatschen 
habe ich blutwenig gespürt."

Ernst zuckte zusammen, besann sich, überlegte, tra t zum 
Vorhang, w arf wieder einen Blick nach der Loge unten rechts 
und schwankte zurück.

„N a  aber," rie f der D irektor nach dem zweiten Akt. „Hören 
S ie , Herr Raupach, schweigen S ie  still! Wollen S ie  etwa 
sagen, die M auer wäre nicht b rillan t geborsten? Wollen S ie  
etwa sagen, die Lindner hätte zu spät m it der Verschwörung 
eingesetzt? Ich rathe Ihnen , Herr Raupach, schweigen S ie  still! 
Is t  eine S tim m ung im  Publikum , als ob mein Theater ein 
Mausoleum w ä r'! Das hat man von seiner Gutm ttthigkeit! 
W ollte ein sogenanntes junges Ta len t unterstützen. Lasse die 
neue M auer malen, lasse neu versilbern und vergolden, auch 
der Rosenbusch ist so gut wie neu! Gründlicher Reinfall durch 
meine G utm üthigkeit! Sogenannte junge Talente kenne ich 
von jetzt ab nicht m ehr!"

Keines Wortes mächtig war Ernst auf einen S tu h l ge
sunken. M i t  der Linken hielt er die Lehne umklammert, schlaff 
hing ihm der rechte A rm  herab. E r war wie festgebannt, er 
dachte nichts mehr, auch das Loch im  Vorhang siel ihm nicht 
mehr ein.

„Z u m  T eu fe l," schrie der D irektor nach dem dritten und 
letzten Akt, „das Theater war heute die richtige Leichenkammer! 
E in  Abfa ll hab' ich gesagt? D er brillanteste Durchsall, wie er 
im  Buche steht! . . . Hören S ie , Herr Raupach, kommen S ie  
m ir nicht wieder m it einem Stück! Und wenn S ie  besser als 
Schiller und Göthe, als Lessing und Shakespeare schrieben, 
von Ih n e n  brächte ich nichts wieder h e ra u s ! . . . Meine un
glückselige G utm üthigkeit! M auer, Rosenbusch, S ilb e r und Gold, 
Alles so gut wie neu, und plumps, da liege ich d rin ! . . . 
Morgen w ird  Faust's Zauberkäppchen gegeben. D er Schlag 
könnte mich rühren! Das hat man davon! Gute Nacht 
allerseits!"

(Fortsetzung folgt.)

Berichterstatter in  S tam bul gegeben w ird. Demnach wäre die 
Entsendung des vormaligen Finanzministers Mahmud Dschellad- 
din Pascha an der Spitze einer außerordentlichen Mission nach 
Kreta nicht als der Ausdruck einer erkannten Gefahr zu betrach
te», dieselbe entspringe vielmehr dem Wunsche des S u ltans , 
über verschiedene Wünsche der Kretenser und über einzelne 
gegen den Generalgouverneur N ikolai Pascha S artinsk i vor
gebrachte Beschwerden von unbetheiligter Seite sich berichten 
zu lassen.

D ie  C h o l e r a  hat i n M a n i l a  und auf  den P h i l i p p i 
n e n  überhaupt solche Ausdehnung angenommen, daß die Presse 
die Regierung auffordert, strenge Beobachtungsmaßregeln zu 
treffen. Viele Dampfer sind von M a n ila  nach T rie ft, Marseille 
und Barcelona abgefahren, als die Seuche bereits zu vollem 
Ausbruch gelangt w a r; man befürchtet deshalb die Verschleppung 
derselben nach genannten europäischen Häfen. ______ _______

Kritisches Weich.
B erlin , 20. J u n i 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser konferirte heute Vorm ittag 
längere Ze it m it dem Unterstaatssekretär im  Auswärtigen Amt 
Grasen von Berchem. Am  Abend kommt der Kaiser nach 
B e rlin , um der „Götterdämmerung" im  Opernhause beizu
wohnen.

—  Durch Kaiserliche Kabinetsordre vom I I .  ds. ist an
geordnet morden, daß auch bei der Fuß-Artillerie , sowie bei den 
P ionier-Bataillonen und dem Eisenbahn-Regiment Preisschießen 
der Offiziere und der Unteroffiziere unter Gewährung von 
Ehrenpreisen fü r hervorragende Schießleistungen nach Maßgabe 
der Allerhöchsten Ordre vom 17. M a i v. I .  abgehalten werden. 
D ie Ausführungs-Bestimmuugen sind durch das Kriegsministerium 
erlassen worden.

— Der Prozeß gegen die Armeelieferanten Wollank und 
Hagemann beginnt am 24. d. M . im großen Schwurgerichts
saale vor der siebenten Strafkammer des Landgerichts I. D ie 
wiederholt verhaftet gewesenen beiden Angeklagten befinden 
sich augenblicklich gegen hohe Kaution auf freiem Fuße. D ie 
Verhandlungen werden mehrere Tage in  Anspruch nehmen.

Magdeburg, 20. Ju n i. D ie Ausstellung der allgemeinen 
deutschen Landwirthschaftsgesellschaft ist heute von» Grafen S to l- 
berg-Roßla hier eröffnet worden.

Kiel, 20. Ju n i. D ie russische Fregatte „G eneraladm ira l" 
fährt heute Nachmittags nach Cherbourg ab.

Dresden, 20. Ju n i. Der Landtag wurde heute Nachmittag 
durch den König feierlichst geschlossen.

München, 20. Ju n i. W ie die „Allgemeine Ze itung" ver
nimmt, hat Se. Majestät der Kaiser dem Ministerpräsidenten 
v. Lutz den Schwarzen Adlerorden verliehen.

Ausland.
Prag, 19. Ju n i. Der „P o lit ik "  zufolge sollen die fü r 

morgen angemeldeten Vortrüge des russischen Schriftstellers 
F ilipow  von der Polizei untersagt worden sein.

Bern, 19. Ju n i. Der Bnndesrath beantragt bei den eid
genössischen Räthen, den Auszug uud die Landwehr der In fa n 
terie, den Allszug der Kavallerie, sowie auch den von Park und 
Genie m it dem kleinkalibrigen Repetirgewehr Modell 1889 zu 
bewaffnen und verlangt demgemäß die Ermächtigung, zu diesem 
Zweck einen Betrag bis zu 16 M ill.  Frks. durch Anleihe auf
nehmen zu dürfen.

Paris , 20. Jn n i. W ie in  parlamentarischen Kreisen ver
lautet, beabsichtige die Regierung, die Wahlen der Generalräthe 
auf den 28. J u l i  festzustellen, wodurch ein D rit te l derselben 
erneuert würde, und wenn die Verhältnisse günstig erscheinen, 
die Kammermahlen am 14. August vorzunehmen.

M a d r id , 19. Jun i. Das neue Alkoholsteuergesetz ist vor
gestern im  Senat in der von der Kammer festgestellten Fassung 
angenommen worden. Dasselbe w ird voraussichtlich am 1. k. M . 
in  K ra ft treten.

S t .  Petersburg, 20. Ju n i. D ie orthodoxe Kirche Ruß
lands feiert hellte den fünfzigjährigen Gedenktag der unter der 
Regierung des Kaisers Nikolaus I. erfolgten Wiedervereinigung 
von circa zwei M illionen un irte r griechischer Christen LittauenS 
und Poleus m it dieser Kirche. D ie Hauptfeier findet in  W ilna  
statt am Grabe Joseph Ssiemaschkos, welcher sich besonders um 
das Zustandekommen der Vereinigung verdient gemacht hat.

Warschau, 19. Ju n i. Laut ministerieller Verordnung soll 
eine Tarifmäßigung auf der Warschau-Wiener Eisenbahn am 
13. August eintreten.

Belgrad, 20. Ju n i. Der Führer der Fortschrittspartei, 
Garaschanin, ist hierher zurückgekehrt, um seinen Prozeß zu be
schleunigen.

Bukarest, 19. Ju n i. Nach einem Telegramm der „Agence 
Roumaine" reisen der König und die Königin m it dem T hron 
folger am Sonnabend in  strengstem Inkognito über W ien nach 
S igmaringen, um daselbst der Vermählung des Erbprinzen 
W ilhelm  von Hohenzollern m it der Prinzessin M a ria  Theresia 
von Bourbon beizuwohnen.

Bukarest, 20. Ju n i. D ie Kammer nahm die Konvention 
zwischen Frankreich und Rumänien betreffs des Schutzes der 
Fabrikmarken an. ___________________

Wrovinrial-Vachril-ten
G ollub , 19. Jun i. (Stadtverordnetenwahl.) An Stelle des ver

zogenen Stadtverordneten Hotelbesitzers Graßnik ist der Kaufmann Jakob 
Cohn von der ersten Abtheilung gewählt worden.

* S trasburg , 19. Jun i. (Falsche Nachricht.) Die von hier m it
getheilte Nachricht über einen Kindesmord stellt sich als falsch heraus; 
in dem hiesigen Kreise hat sich ein derartiger Vorfa ll nicht ereignet.

Schlochau, 17. Ju n i. (Die Heuschreckenplage) tr it t  in  unserem 
Kreise wieder stellenweise auf und vernichtet den Nest des ohnehin 
infolge der anhaltenden Dürre nur spärlichen Getreides.

E lb in g , 20. Ju n i. (Betrug.) Vor einiger Zeit wurde von einer 
in der Neust. Stallstraße wohnhaften Arbeiterfrau ein Bittgesuch an 
Se. Majestät den Kaiser gerichtet, in welchem dieselbe um Gewährung 
einer fortlaufenden Unterstützung bat, indem sie zur Begründung ihres 
Gesuchs die Angabe machte, daß ihre beiden Söhne in dem Feldzuge 
gegen Oesterreich gefallen sind. Diese Angabe hat sich als unwahr er
wiesen und ist nunmehr gegen die Bittstellerin das Strafverfahren 
wegen versuchten Betruges eingeleitet. Möge dieser Vorfa ll zur Warnung 
dienen. ' (E. Z.)

Braunsberg, 19. Jun i. (Mordprozeß.) Die Verhandlungen an 
den 3 ersten Tagen des jetzt tagenden Schwurgerichts wurden von der A n
klage auf M ord gegen den Pferdehändler Bernhard Rosenberg aus 
Elbing und den Pferdehändler Christas Prang aus Lautenburg ausgefüllt. 
Dieselbe Sache war bereits im vorigen Jahre Gegenstand dreitägiger 
Verhandlung, wobei beide Angeklagte zum Tode verurtheilt wurden.

Wegen eines damals nicht zur Stelle befindlichen ^
war das Urtheil aufgehoben und dieselbe Sache nocbnl 
Schwurgericht zurückverwiesen. Das heute Nachmittag 3 
Urtheil lautete gegen Prang, wie das „B r. K r." melder, 
strafe, gegen Rosenberg auf Freisprechung. > M  ^

A us Ostpreußen, 19. Ju n i. (ZwangsverstelgeruNS^^,d!t^
en sind INI nprslosspn^n Satire obb ^  uil ,̂gierungsbezirk Gumbinnen sind im verflossenen Jahre ovv ^  

zwangsweise versteigert worden, (darunter 300 von
von mehr als 50 Hektar Größe), gegen 535 im Jahre ^
Jahre 1884. ^  ,

Königsberg. 17. Ju n i. (Neue Aktienbrauerei.) ^  ^
bisherige Aktien-Gesellschaft Brauerei Wickbold aufgelöst Hot,  ̂ Ält 
lich eine neue Aktien-Gesellschaft ins Leben getreten. 
kapital der neuen Gesellschaft, welche von sünf hiesigen ^  . A

M r Diiä lÄründerlomgründet worden ist, beträgt 600000 Mk. Das Gründerkom ^   ̂
die Brauerei m it allem Zubehör für 953 000 Mk.
betragenden Schulden übernommen; der Reinwerth der
beträgt also 335 000 Mk. 
365000 Mk. eingezahlt.

A ls Betriebskapital haben .
n .<

R agn it, 18. Ju n i. (Seltener Fang.) Bei Soka'tt» .
___»abend Abend in der Memel von dem Altsitzer L.
Derselbe hatte sich an die Oberfläche des Wassers begeben
den Insassen eines zufällig vorbeifahrenden Handkahnes bei Aol 
einen! sogenannten Hecktspeer angegriffen und gefangen. ^
2,2 M tr .  lang und wog 85 Pfd.

E ö r lin  a. P ., 18. Jun i. (Feuer.) Gestern Nachm "  u ^  
der Hoflage des Ackerbürgers Sckmidtke Feuer aus, ,ü
dem benachbarten Kornspeicher des Kfms. Pumplun .
so reichliche Nahrung fand, daß in kurzer Zeit die Na) ^ 
Brand geriethen. Trotz schnellster H ilfe unserer dF
dem sechs Spritzen von auswärts kamen, wüthete das deii'^i 
tief in die Nacht hinein. Die sämmtlichen Gebäude Zwa - sF ^ 
Hoffmann und dem Kaufmann Kleier in der Schloßsirop 
sämmtlichen Gebäude der Speicherstraße und die
Grundstücken des Kaufmanns Neppen und des ^ h n h ^ '
Appel in der Kirchstraße sind niedergebrannt. 
Hintergebäuden liegen in Asche.

.sbr»»!')' ÄNeustettin, 17. Ju n i. (Eine verheerende F eu /rv , ^
die Stadt Neustettin seit Menschengedenken nicht 
in der Nackt vom Sonnabend zum Sonntag in der N ' - x in 
legte 11 Wohnhäuser sowie alle Hintergebäude und Sp ^  t>t ^
und Trümmer. Menschenleben sind glücklicherweise tuai
aber der angerichtete Schaden ist ein bedeutender und 
wie 400 000 M . geschätzt.
und viele Waaren und Feldfrüchte, in den Speichern n s 
nicbtung anheimgefallen. So viel in Erfahrung gebraa) ^  ^
Abgebrannten einigermaßen durch Feuerversicherung geo ' M  

flch u. A. auf folgende Gesellschaften:vertheilt sich u. A. auf folgende Gesellschaften. 
Mercantile, Colonia, Preußische National, Berlinisch, 
und Leipziger.

f o k a l e s .

— (M il i tä r is c h e s . )  Der Festungsinspekteur, G ", ha!
von Bock ist heute hier eingetroffen. Der Herr Gene 
„Schwarzer Adler" Absteigequartier genommen ^;er Adler" Absteigequartier genommen. Ar,nee-' .,o>i §

Marwitz (8. Pomm.) N r. 61, ist unter Beförderung zu" 
als etatmäßiger Stabsoffizier in  das 2. Badische 
Kaiser Wilhelm I. Nr. 110 versetzt worden. , , )  2>r

— (P e rs o n a lie n  a u s  dem K re is e  T h o rn .- ^ ^
Landrath hat bestätigt: Die Eigenthümer Ferdinand ^selb!' pß '

Besitzer Karl Haß zu Piask als zweiten D o rfsg esch w o ^ ' 
nannte Gemeinde. . ......... Jet«"

(Begrübniß.) Die Leiche des verstorbenen^
wird heute Abend um 6 Uhr vom Pfarrhause nackt sthr
kirche überführt. Morgen, Sonnabend Vormittags
Beerdigung auf dem Ältstädtischen Kirchhofe statt. . 

— (N eue R e ich sb a n ks te lle .) Nach der
Reichskanzlers wird mit dem 1. J u l i d. ^-rve"
dige Reichsbankstelle errichtet werden. Derselben ^ 
Reichsbanknebenstellen Belgard, Colberg und Neuste"" yllll ^

— (B e s te llu n g e n  a u f  Nundr eis eheste.)
dieser Nummer enthält eine Bekanntmachung fzusa 'i^  
bahn-Direktion zu Bromberg, betreffend Bestellungen 
Rundreisehefte, welche w ir der Beachtung unserer r,

— (Re ic hs g e r i c h t s - En ts ch e id u ng . )  ^ . j ^ N  
in  der Absicht, sich oder einem Dritten

Sj
kr

Andern
Vermögensvortheil zu verschaffen, und mit cem u-A
Folge der Täuschung eine Ve r mögensbeschüd^a  ^ , l  
eintreten könne (Eventual-Vorsatz), ist nach ernem .
gerichts, I I .  S tra ff., vom 29. M ärz d. I .  als Bett ^
vollendetem Betrüge als Betrugsversuch zu besttase

-  ( J u s t i , - S t a t i s t i k . )  Wahrend vom ^ i l ^ „ '  »> ,! 
1. Januar 1889 nach der im Reichs-Justizamt b a ^

im w ..i^  dip r i c h t e r l i c h e n ^Justiz-Statistik" im deutschen Reiche die richter,lw r^^^,,M .^jj
Prozent vernuhrt worden sind, hat die Zahl der^e
Prozent zugenommen. Die Zunahme der letzteren » LProzent
jenige der ersteren um das 15,7sache. 
Reichsdurchschnitt 7,3 Recktsanwälte. I m̂ B e rh ü ltm ö

anwälte; denn es entfällt in den ersteren auf ^ ein pck § ^ 
letzteren dagegen auf mehr als 12 000 E " w A ,w o h N ^  
während das im Reichsdurchschnitt m it 9193 ^ yat ^

(K i rchenko l l ek te . )  2)er ^
an einem Sonntage im dritten Q uarta l d.
Kirchen der Provinz Westpreußen eine Kollekte

'»'W XÄk.SSÄ' »7?7 - - >««HzA(D e r  C e n t r a l v e r b a n d  
E n t h a l t s a mk e i t s v e r e i n e )
Trunksucht feiert sein Jahresfest am 2. J u "  cr-, - l
der Kirche zu Krockow per Neustadt zugleich als .
Enthaltsamkeitsvereins. H e n / e-K 'Ä '.!

-  (Ostdeutsche B i n n e n s c h i f f f a h r t s  '
I n  der unter dem Vorsitz des Herrn D u e k , o r - o ^ „ s ^ ^  
Bromberg stattgehabten fünften ordentl^en ^ s t  

Kon Niiirioiischittttchrts-Genolfl olunq der Ostdeutschen Binnenschifffahrts^GenosseiN oe
berechtigte Mitglieder mit Zusammen 1319 L? m 
dem vorgetragenen Verwaltungsbericht Heyar t ^
6700 Wanderbetriebe. Die Lasten vertheilen^ s ^

betriebe"m O *^Prozent"" Die G^n'osten^aft Z a ^ , ^ e N ^  
gangenen Jahres 7363 Betriebe, 17 303 versich

die Herren Bumke und Herm. Stamer-Bronck g, ^  >l §ll ^
Bellinchen a. O. und Fuchs-Thorn KoV' , ^ ^

Absatz der ob er s c h i e ß  
nstellung der königlichen^ beso"^ î ' / l ^ ^

(D er
einer Zusammenstellung und zwar I,

fuhr nach Ost- und W e s t p r e u ß e n  
451 659 auf 551429 Tonnen, nach den o,t- "
Plätzen von 80 74 '?a , lf " l2 9 288 Tonnen. „ , „ r i

(11 eberrock f ü r  P o r t  - p  '  daß
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klappen und Tuchkragen des Truppenthe» ,
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P ^ i .k i^ ^ g e w i n n . )  D er H au p tg ew in n  der 3. Klasse der 
i,, Lotterie — 60  000  M k. — fiel in  die Kollekte von

^ n . 7 )^ ' » s la u , in  welcher alle 4  V iertel des Looses gespielt 
e. ^  Viertel dieses Glückslooses spielen w eniger bem ittelte

scheinen in  D eutschland au f dem A us- 
^ o M et n" um  den B e s u c h s k a r t e n  den P latz zu rä u m en  
^igter die Bezeichnung^ welche m an  den V isitenkarten in
pichen s a S p r a c h w e i s e  beigelegt hat. I n  den westlichen und  
^cht. A genden D eutschlands w ird  der A usdruck bereits vielfach

lft '̂ k a l e n d a r i s c h e  S o m m e r )  hat m it dem heutigen
?!i i?. re^ A nfang genom m en; die nördliche Halbkugel unserer
" ^ ? die größte G eneigtheit zur S o n n e , der T ag  ist am

A R r t i a a m  kürzesten. W eiter nach N orden  herauf giebt es 
rhaupt keine D unkelheit m eh r; in  Stockholm kann m an  

M itte rnach t lesen und  10 M eilen  nördlich vom 
H  solm-? . * S o n n e  zur Z eit garnicht m ehr u n te r , sondern er- 

!sii?ordkan sobald sie den H orizont berüh rt hat. Je tz t ist
2  ^hen das Ziel vieler Reisenden, welche die M itte rn ack ts- 

bn. D ie eigentliche heiße Zeit steht in  gewöhnlichen
tz.?Rr,»,t bevor, nachdem die S o n n e  die nördlichen M eere
d, A  diesem J a h re  freilich haben w ir die S e g n u n g e n

^ ^ o n  in  vollem M aß e  genossen. W ährend  der T ag 
I^E'rd ^  F ilm e n d e  zu einen! allgem einen Feste der Liebe gew orden 

geht Som m ersonnenw ende w enig gefeiert, n u r  die F re im a u re r-  
>̂e,  ̂ ^ g  a ls  ersten ih rer Feste. A uf dem Lande im S ü d e n

mndes, besonders im G ebirge, zündet m an  noch vielfach 
Jo h an n is feu e r an , in  der S ta d t  aber geht auch do rt 

i'iitÄ Drillich sang- und  klanglos vorüber. Selbst im W esten 
''Ä ^skii , o ^ e s  ist die F e ier des Jo h an n is fe s te s  nach und  nach 
M^lteii nv bie Tage, in  denen sich jene lebensvollen V olksbilder
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 ̂ Erg" sie u n s  Richard W ag n er in  seinen „M eistersingern von 
oben hat, sind längst vorüber.

V ^ ic k k n  M K o n z e r t . )  D ie K onzertverein igung der M itg lieder^  ^ o n z e r r . )  L-ie n o n zeriv erem igun g  oer u-nigueoer
k̂k ß^üs k N l.^ ? ^ ^ o rs  zu B e rlin  w ird  am  S o n n ab en d  den 6. J u l i  

^ek, k nick! r ^u der A ltstädt. evangel. Kirche hierselbst ein K onzert geben. 
Ä .^ e n  . '^ o n  von den un übertro ffenen  Leistungen dieses einzig 

d j * w ^ o r s  gehört. D a s  musikliebende P ub likum  unserer 
Sksan l̂postz o Gelegenheit, den w u n d erb ar schönen G esang desselben in  

"ä der ä lte ren  und  neueren  K om ponisten fü r Kirchen-
orn zu können, gewiß m it F reu d en  begrüßen.

M M ,  H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l )  un te rn im m t, wie schon 
-l>i, . ? ^ s t e n  S o n n ta g  einen A usflug  per W agen nach 
D j? U n g e  u n d  F reu n d e  von V erein sm itg liedern  sind will- 

^>rche ^ ^ ^ y r t  erfolgt M itta g s  IVa U hr von der Westseite der

f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  Am S o n n -  
^lia/bes veransta ltet der Fecht V erein  zur Jo h a n n is -F e ie r

f/N Hah.olksfest tz^r Ziegelei. Derselbe macht dam it den schon im 
k ln i,.M an ien  Versuch, das so beliebte Jo h an n is fe s t auch hier 

Ükst! Ovn inM hren . D as  Fest-Komitee bereitet u n te r  großem  A uf- 
E>tgy fl und Kosten die verschiedensten A rran g em en ts  fü r das

s ! h ^ ^ ^ u  in  einer au f der Wiese e rbau ten  A ren a  u n te r
bew ährten Fechtmeisters B elustigungen  fü r J u n g  un d  

on Schluß und  G lanzpunk t des Festes bildet ein 
E h » ü e n T r o t z  der erheblichen Unkosten, welche m it dem 

stkh^hvht ^ k n ü p f t  sind, w ird  der E in tr i t ts p re is  fü r die Besucher 
V "  V erein  rechnet au f einen zahlreichen Besuch des bevor-

sbj,^..um som ehr, a ls  es wahrscheinlich d as  letzte in  diesem

^ " ^ t t n g  d e s  F ü h r d a m p f e r s  d u r c h  d a s  B a d e -  
< ^ 1 0  M  u ^ k a n n tlich  haben B adelustige, welche die B adeansta lten  der 
'' sie ĉke ^  R eim ann am  jenseitigen Weichselufer besuchen un d  zu 

^  a F ührdam pfer benu gegen V orzeigung der K arten , 
^lienO M e  erhallen, Anspruch au f freie Rückfahrt. E s  ist n u n  

H bas P e rso nal des F ü h rd a m p fe rs  B adelustige ange-
l'rh ^  Don,, I^ b en  dje freie Rückfahrt verw eigert hat, weil sie angeb- 

^  M  nicht auch schon zur H in fah rt benutzt hatten , sondern 
d». H beg/s^^wege über die Weichseleisenbahnbrücke nach den Bade- 

^ - 1  huben sollten. O b diese A nnahm e des F ä h rp e rso n a ls
ist Ä ^ k n e n  F ä lle n  begründet w ar, lassen w ir  dahingestellt, 

die E in rich tung  der A usgabe vyn Rückfahrtkarten eine 
8il>e ^lckp !?o^n sie die Möglichkeit zu läß t, daß P ersonen  K arten  er- 

, ^ ü c k s ^  B adeansta lten  zu F u ß  gegangen sind. D ie A us- 
^  ? l ^ rten  m uß daher in  anderer Weise geschehen un d  w ir

s. odeh s M n d en  Vorschlag. D ie Rückfahrtkarteu w erden nicht 
M Naig , ' ä n d e rn  bereits au f dem D am pfer an  die B adelustigen, 
? t ^  a ls  solche erkennen zu geben haben, ausgegeben.
O'E bin.,,, galten sind d an n  die K arten  vorzuzeigen und  sie w erden 
S v M e r  k ^A em p e l oder dergl. versehen, zum B ew eis dafü r, daß 
? auch wirklich gebadet un d  dam it die V ergünsti-

thatsächlich erw orben haben. W ird  die Sache 
h ' ^  kann es nicht vorkommen, daß P erso nen  K arten  er- 

.^ähkst.^ampfer nickt zur H in fah rt benutzten. N atürlich  m üßten  
P lakate angebe w erden, welche aus die A bän- 

Ausgabe der Rückfahrtkarteu hinw eisen. Noch in  anderer 
R tk^ona l ^  . s B adepublikum  U nzuträglichkeiten ausgesetzt. D as  

^  auch solchen P erso nen  freie Rückfahrt zu ge-
E h r t e n  ^  oen D am pfer zur H in fah rt benutzten und  demnach die 
Aâ  ohrt u /?^km äß ig  erhielten, aber nach dem B aden  nicht sogleich 

ä?hos *Uen, sondern erst noch einen kurzen S p az ie rg an g  nach 
 ̂ wu?.- n oder do rth in  g ingen, um  daselbst Geschäfte zu erle- 

atzen gestehen, daß w ir Rückfahrtkarteu m it derartigen  Neben- 
ê - Ellle B adelustigen n iem als gen au  kennen, a ls  eine 
für tzns P ub likum  nicht m ehr betrachten können. D as  

Al>eLl:^helljg?arf vielm ehr fo rdern , daß es vom F äh rp e rso n a l in  keiner 
!« 4t- ^  sei es a u s  welchem G ru n d e  es wolle. W enn
?Ê en oer ^ .fä h rp e rso n a l  zustehen

sei es a u s  welchem G ru n d e  es wolle. W enn  
. ê», ^  sr ,i""^ p e rso n a l zustehen soll, D iejenigen, welche von dem 

on Rückfahrt G ebrauch machen w ollen, ohne alle ge- 
b rm ^ u g e n  erfüllt zu haben, wegen B e t r u g s  zur A n- 

r  ^ r r i c k ^ .^  so w ird aus die B enutzung  der Rückfahrtkarten über- 
^  müssen. , °  "

K ,. d e r  W e i c h s e l )  hat jetzt einen sehr n iedrigen
^  fahrenden  Schiffer, daß es schwierig 

salls > ,!^ ä h n e !r  durchzukommen, m ehren sich; die Schiffer be- 
i. ^  ,Mt vnl?^ N asser noch m ehr fä llt, w egen der vielen S andbän ke 

Ladung fah ren  zu können.
»!? ^ b Ä Z e ln - ,? ^ k c h  t.) A uf dem heutigen W ochenmarkt w u rd e n  
1 E La Äk. ^  Produkte folgende P reise  gezahlt: alte K artoffeln 1,60

Z s ' Per
Pro C tr., frische K artoffeln  20 P f .  pro  P fd ., Zw iebeln 

P fd ., frische l0  P f .  p ro  3 Bündchen, R adieschen 
en, S p a rg e l  40— 50 P f .  p ro  P fd ., S p in a l  15Spargel 4-e-—oe- Ps. pro Piv.,

z ^ l a t  10 P f .  pro  5 Kopf, G urken 1 0 - 6 0  P f .  p ro  Stück, 
^  HxO P f . p ro  B u n d , K ohlrabi 30 P f .  p ro  M an d e l, g rüne 

^  2 P fd ., B lum enkohl
S tachelbeeren 10— 13

i^lkl !ü ,^ v o e e re n  2 0 —25 P f . p ro  M aatz, Jo h a n n isb e e re n  20 
K " » ? M a a ß , P i l z e  W P s.p ro S ck ü ffe lch en ,

ner
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V  E ?  p ro  P fd .:  Weißfische 10— 15 P f .,  Hechte 50
4 0 ^ 0  P f ., K arauschen ^ 0 - 5 0  P f ., Z an d er 80 

vi,. - s ^ k . 0 0  A s -  B a rb in en  40  P f .,  Barsche 4 0 - 5 0  P f .,  
Krebse 0 ,6 0 - 3 ,0 0  M k. pro  Schock. 

id ^ick.^igte s i l  W i t t e r u n g )  hat sich ein Wechsel vollzogen. D er 
ks ^ei, » ^eg. w ährend der letzten Tage stark bewölkt un d  es fiel 

beg in  ̂ Die T em pera tu r ist erheblich gesunken. D en  Land- 
ist Unzeit, da seit einigen T agen  m it der H eu-

^  u n gefäh r 10 J a h r e  a lte r K nabe stieg u n te r- 
ti k N. Aen sg ^ h u s  heute M itta g  in  einen do rt angebundenen  leichten 

le i3 .? ^ ^ te n  Seelenverkäufer, und  schaukelte sich in  dem- 
l ^ i t  x'dl. An .K ah n  schlug um  un d  der Schaukler siel in  d as do rt

der S te lle  w a ren  gerade einige F lö ß e r angekommen

Un^ heraus . D a n n  machte der F lö ß e r aber seinen 
wr, ^  verabreichte dem K naben eine A nzahl gu t gem einter 

** er ln  den K ahn gestiegen w ar.

— ( S t e c k b r i e f . )  D er flüchtige Jnstrum entenschle ifer A n ton  Ko
w alski, früher in  K ulm , zuletzt in  B riesen w ohnhaft, gegen welchen 
w egen V ergehens gegen 88 156, 169 und  271 des S t.-G .-B . die U n te r
suchungshaft verhän g t ist, w ird  von der hiesigen K önigl. S ta a t s a n w a l t 
schaft steckbrieflich verfolgt.

—  ( V e r h a f t u n g . )  D er A rbeiter A ndreas A ndrzejew ski a u s  
Podgorz, welcher von der hiesigen K önigl. S taa tsa n w a ltsch a ft wegen 
D iebstahls verfo lgt w urde, ist hier verhafte t w orden.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rre tir t  w urden  9 P e rsonen .
—  ( G e f u n d e n ) :  ein schwarzer Regenschirm au f dem Altstädtischen 

M ark te  u n d  ein Schlüssel an  der A ltstädt. evangel. Kirche. N äheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  D er heutige W asserstand am  W inde
pegel betrug  0,17 M eter. — E ingetro ffen  ist heute V orm ittag  au f der 
B erg fah rt der D am pfer „A lice" m it G ü te rn  beladen und  zwei beladenen 
K ähnen  im S ch lepp tau  a u s  D anzig.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ü r a n w ä r t e r . )  Bischofs
w erder (K reis R osenberg, W estpreußen), M ag istra t, S tadtw achtm eister, 
432 M k. b aa r, freie W o hnun g , 1 K lafter Holz, 3 K lafter T orf un d  Be- 
kanntm ackungsgebühren . K o rtau  (bei A llenstein), Provinziell - I r r e n -  
anstalt, 2 K rankenw ärter, je 204 Mk. jährlich, außerdem  Beköstigung 
I I I .  Klasse, freie Wäsche und  Schlafstelle ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Kerneiirnütziges.
( D a s  H a u s h u h n  a l s  J a g d v o g e l . )  Ein baierischer 

Jagdpächter macht an der Tiroler Grenze den Versuch, seinen 
Wildstand dadurch zu vermehren, daß er das gewöhnliche Haus
huhn in die Wälder bringt und verwildern läßt, wie dies in 
Spanien  an verschiedenen Orten mit bestem Erfolg gemacht 
morden ist. M an streut den in die Wälder gebrachten Hühnern 
während einiger M onate Futter hin, und zwar so weit als 
möglich von ihrem früheren S ta lle  weg; so oft dieselben den 
Versuch machen, dorthin zurückzukehren, müssen sie rücksichtslos 
zurückgescheucht werden. S ie  gewöhnen sich ziemlich schnell an 
den wilden Zustand, so daß man nach einigen Geschlechtsreihen 
einen vorzüglichen Jagdvogel erhält. D a s Wildpret ist, wie das 
„Zentralblatt für Jagd und Handel" berichtet, noch schmackhafter 
als dasjenige des Fasans._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wannigfattiges.
( D i e  M a l e r  u n d  A n s t r e i c h e r  B e r l i n s )  haben gestern 

den Generalstreik proklamirt.
( D e r  „ R es au  er S p u k " ,)  dessen Veranstalter, der Dienst

knecht Karl Walter, vom Schöffengericht zu Werder wegen Sach
beschädigung und vier grober Unfugssälle zu vier Wochen Haft 
und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war, wurde gestern 
vor dem Berliner Kammergericht, a ls der letzten Instanz, ver
handelt. D as „Medium" W olter, welches jetzt Faktotum des 
Zauberkünstlers Rösner ist, hatte zwei Vertheidiger zur S telle, 
den Rechtsanwalt Sau er und den Gerichtsassessor a. D . P u ls , 
Letzteren speziell a ls Vertreter des Sp iritism us. D ie Verthei
digung des Letzteren wurde aber vom Gerichtshof abgelehnt. 
D as Kammergericht hob nach längerer Berathung die Vorent
scheidung —  das Potsdamer Landgericht hatte das Erkenntniß 
des Amtsgerichts zu Werder bestätigt —  lediglich deshalb auf, 
weil der erste Richter wegen vier llnfugsfällen auf S trafe er
kannte, der zweite Richter aber das Strafm aß bestätigte, obwohl 
er nur zwei Unfugsfälle bestätigte. I m  klebrigen wurden die 
Feststellungen der Vorinstanz als korrekt erachtet. Der „Resauer 
Spuk" wird sonach das Landgericht zu Potsdam  nochmals be
schäftigen.

( E in  i n t e r e s s a n t e r  S t r e i k ) ,  so wird aus Hamburg 
berichtet, bedrohte Donnerstag die Hamburger Gewerbe-Jndustrie- 
Ausstellung. D ie Aussteller der ersten im J u li zu eröffnenden 
Handels - Abtheilung erklärten bei der gestern stattgefundenen 
Zusammenkunft die Bedingungen des Komitees für durchaus 
unannehmbar; sie beschlossen, falls das Komitee die ihrerseits 
vorgelegten Bedingungen ablehne, sämmtlich auf die Beschickung 
der Ausstellung zu verzichten.

( D e r  F a c k e l t a n z ) ,  welcher bei der Vermählung des 
Prinzen Friedrich Leopold mit der Prinzessin Sophie von 
Schleswig'Holstein wieder einen Bestandtheil der Hoffestlichkeiten 
bilden wird, ist nicht, wie früher öfter behauptet worden, eine 
spezielle S itte  des brandenburgisch-preußischen Hofes, sondern 
ein Ueberrest alten ritterlichen Brauches. Zur Feier fürstlicher 
Hochzeiten gehörte einstmals stets auch das Turnier, und an 
dieses schloß sich, wie die Abbildungen der alten Turnierbücher 
beweisen, unter dem Scheine von Fackeln ein Tanz, in dessen 
vorderster Reihe der S ieger im Kampfspiele mit derjenigen 
Dame einherschcitt, aus deren Händen er den P reis empfangen 
hatte. Ein wenig verändert sehen wir diese S itte  schon 1617  
am Stuttgarter Hofe bei der Vermählung des Prinzen Ludwig 
Friedrich von Württemberg mit einer hessischen Prinzessin. Hier 
führten nach Beendigung des Turniers Fürsten, Grafen und 
edle Herren einen Fackeltanz um die mit dem Landesfürsten 
tanzende Braut aus. Nachdem die Turniere außer Gebrauch 
gekommen waren, blieb doch bei fürstlichen Hochzeiten der Fackel
tanz bestehen. Ein solcher wurde auch ausgeführt bei der 1706  
erfolgten - Vermählung des damaligen Kronprinzen Friedrich 
W ilhelm von Preußen (später Friedrich W ilhelm I.) mit der 
Prinzessin Sophie Dorothea von Hannover. B ei den Ehren- 
tänzen, welche die Braut mit ihrem Vater und ihren Vrüdern 
ausführte, wurden ihr jedesmal von Generälen, Ministern und 
Kammerherrn zwölf weiße Wachsfackeln vorangetragen. Später 
wurde am preußischen Hofe dieses Fackelträger: ein ausschließ
liches Recht der Minister, der „Tanz" aber wandelte sich in 
einen einfachen Rundgang um. Nicht immer ist der Fackel
tanz in Berlin ausgeführt worden. B ei der 1875 im Kaiser
hause gefeierten Doppelhochzeit unterblieb er, und es hieß, daß 
von dem alten Gebrauche fortan abgesehen sein solle. Aber neu
belebt sahen wir ihn am 27. Februar 1881 bei der Vermählung 
des jetzigen Kaisers W ilhelm II. mit der Prinzessin Augusta 
Victoria von Schleswig-Holstein, der Schwester der heutigen 
jungen Braut. Am Fackeltanze betheiligten sich damals die 
Minister Friedberg, von Bötticher, Lucius, von Puttkamer, 
Graf zu Eulenburq, Bitter, Maybach, von Kameke, von Patow , 
von Stosch, G r a s  zu Stolberg-Wernigerode und Freiherr von 
Schleinitz. Einstmals gesellte sich zu dieser Zeremonie noch 
diejenige des Strohkranzes. Ganz wie es in bürgerlichen 
Häusern üblich war, wurde der Neuvermählten am Tage nach 
der Hochzeit ein Strohkranz überreicht, der sie an Demuth gegen
über dem Gatten mahnen sollte, und dazu eine humoristische 
Rede gehalten, bei der es oft an derben Anspielungen nicht 
fehlte. D ie Verfeinerung der S itten  nahm indessen an diesen 
Standreden Anstoß, und die letzte Strohkranzrede am preußischen 
Hofe wurde 1774 gehalten. S o  erinnert denn an die alten 
Gebräuche außer dem Fackeltanz nur noch die Strumpfbandver-

theilung, über deren S in n  die Kulturhistoriker sich bis auf den 
heutigen T a g  nicht klar sind. Nachweisbar ist der Brauch bis 
zum Kurfürsten Friedrich III ., zu dessen Z eit noch das wirkliche 
S trum p fband  der B ra u t von der Oberhofmeisterin zerschnitten 
und vertheilt wurde.

( G e s e l l s c h a f t s r e i s e n  n a c h  P a r i s . )  W ährend  der W eltausstellung  
veransta lte t K arl R iesel's Reisekom ptoir alle l 4  Tage Gesellschaftsreisen 
nach P a r i s  au f 16 Tage (B eitrag  550  Mk.) resp. 10 Tage (B eitrag  450 
M k.). A bfahrt am  I . J u l i  cr. P ro g ram m  g ra tis  in  C a rl R iesel's 
Reisekom ptoir B e rlin , 85V. A nhaltstraße 2. Daselbst w erden auch R u n d 
reisebillette vo rtheilhaft zusammengestellt.

( D u r c h  e i n e n  F e l s a ö  s t ü r z )  wurden im R odauner 
S teinbruch bei Liesing, Niederösterreich, am Mittwoch vier A r
beiter getödtet und vier schwer verletzt.

( E i n  n e u e s  o p t i s c h  e s  G l a s . )  I n  Schweden wird seit 
Kurzem ein neues Verfahren in der Glasfabrikation zur An
wendung gebracht, welches besonders für die Herstellung von 
Fernrohrlinsen von gradezu epochemachender Bedeutung zu 
werden verspricht. D a s neue G las ist absolut durchsichtig, sehr 
hart und nimmt eine vorzügliche P olitur an. E s wird dies 
durch geringe Zusätze von Phosphor und Bor erreicht. D ie  
werthvollste Eigenschaft des neuen Glases liegt darin, daß sich 
daraus mit Leichtigkeit vollkommen achromatische Linsen herstellen 
lassen, deren Vergrößerungsvermögen gegen die bisherigen um 
mehr als 500  mal vergrößert ist. Welche Umwälzungen diese 
Eigenschaften des neuen Glases auf dem Gebiet der Optik her
vorrufen werden, liegt auf der Hand.

( E i n e  g e m i s c h t e  F a m i l i e . )  A us Bochum w ird ge
schrieben: E ine seltene Ehe wurde hier in  der vorigen Woche 
geschlossen: D a s  betreffende P a a r  b ringt achterlei (!) K inder 
zusammen. D ie F ra u  heirathete zum vierten M a l ;  vorher w ar 
sie drei M a l m it W ittw ern  verheirathet, die sämmtlich Kinder 
m it in die Ehe brachten, und jeder Ehe entsprossen wiederum 
Kinder. D er nunm ehrige vierte M an n  b ringt seiner F ra u  
zweierlei Kinder zu, die er zu einem Theile von seiner ersten 
F ra u  (einer W ittw e) übernom men hat.

( E r  m e i n t ' s  n i c h t  e h r l i c h . )  J e tte  wird auf dem 
Kompagnieball zu Kaisers G eburtstag  von einem flotten E in 
jährigen zum T anze aufgefordert. H arm los unerfahren , w as die 
„S chnüre" zu bedeuten haben, drückt sie ihm verständnißinnig 
ihr Portem onnaie  in die H and : „D a , G renad ie r!"  —  „Nee,
laß m an, Kindchen", wehrt der Einjährige. Je tte  w ird still, dankt 
und weist alle ferneren Bem ühungen des jungen M arssohnes 
eisig zurück. I h r e r  F reundin  aber offenbart sie: „Schern  is  er 
ja , siehste, aber det hab' ick doch jleich jemerkt: der m e i n t  e t  
„ i ch  e h r l i c h ! "

Telegraphische Pepesche der „Tyorner Irrste".
P r a g ,  2 l. Ju n i. I n  Kladno ereigneten sich gestern 

erhebliche Ausschreitungen. D ie Gendarmerie wendete ihre 
Feuerwaffen an. Zwei Personen wurden getödtet, zwölf 
schwer verwundet. Mehrere Wohnungen sind geplündert 
worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und Provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 21. J u n i  20. J u n i
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Deutsche N eichsanleihe 3 '/« V < ) ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 4 - 1 0
Polnische P fandb rie fe  5 « V « ...........................  6 3 - 1 0
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie f e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . .  58—
Westpreußische P fandb rie fe  3 '/ -  °/<> . . . .  1 0 2 -
D iskouto K om m andit A n t h e i l e ........................... 23 1— 90
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 172—

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i - J u l i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 183— 25
S ep tb r.-O k tb r....................... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 182— 25
loko in  N e w y o rk ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 5 — 25

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 -
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 6 - 7 0
J u l i - A u g u s t ....................................................... 1 4 7 - 5 0
S ep tb r.-O k tb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 151— 50

R ü b ö l :  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5 5 -
S ep tb r.-O k tb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . 5 4 —70

S p i r i t u s :  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..................................................  54— 90
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3 4 - 9 0

70er J u n i - J u l i .............................................  3 3 - 9 0
70er S e p t b r . - O k t o b e r ....................................  3 4 — 50

D iskont 3 pC t., L om bardz insfuß  3 '/ ,  pC t. resp. 4 pCt^

2 1 1 - 6 0
2 1 0 - 9 0
1 0 4 - 1 0
6 2 - 8 0
5 7 - 1 0

1 0 1 - 9 0
23 1—
1 7 1 - 4 5
1 8 2 - 7 5
1 8 1 - 5 0

8 4 -
145—
1 4 5 -  50
1 4 6 -  50  
150— 20

5 5 —20
5 4 -  90

5 5 -  40  
3 5 - 2 0  
3 4 - 3 0  
3 4 - 8 0

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am  20. J u n i  sind e ingegangen : von  C. A. M u th  durch H offm ann  

3 T ra ften , 1403 K iefern-R und-H olz, 263 K ie fe rn -M auerla tten .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

w-m.
Thevm.

ov.
WmdriH- 
tung und 

Srärte
Bewölk. Bemerkung

20. J u n i . 2bp 756.0 4  15.3 9
9bp 754.4 1- 13.5 N L ' 7

21. J u n i . 7ka 752.5 -j- 15.5 10

F ü r  S o n n a b e n d ,  22.  J u n i .
W olkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt m it R eg en ; andererseits heiter, 

schwache b is frische W inde.
F ü r  S o n n t a g ,  23.  J u n i .

V eränderliche B ew ölkung, theils heiter, theils bezogen u n d  R eg en ; 
kaum veränderte  T em p e ra tu r ;  schwacher b is  m äßiger W ind .

F ü r  M o n t a g ,  24.  J u n i .
W olkig, ziemlich kühl, vielfach bedeckt und  trübe m it R egen, zum 

Theil heiter, dunstig. M äß ig e  b is frische (an  den Küsten auch starke) 
W inde.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  (1. T r in i ta tis )  den 23. J u n i  1889.

Altstädtische evangelische Kirche:
V orm . 9V-2 U h r: H err P f a r r e r  S tachow ih . V orher Beichte: Derselbe. 
A bends 6 U h r :  H err P f a r r e r  Ja co b i.

Neustädtische evangelische Kirche:
M o rg e n s  9 U h r: Beichte in  beiden Sakristeien.
V orm . 9 ' / i  U h r: H err P f a r r e r  Andriessen. —  Kollekte fü r  die

B lin d en u n te rrich tsan s ta lt in  K önigsberg.
V orm . 11V» U h r: M ilitä rgo tte sd ienst. H e rr G a rn iso n p fa rre r R ühle. 
Nachm. 5 U h r: H err P fa r r e r  K lebs.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9 U h r: H err P asto r Nehm.
Nachm. 3 U h r: K indergottesdienst. H err G a rn  so np farre r R üh le .

E v ang .-lu th . Kirche in  M ocker:
V orm . 9Vs U h r : H err P a sto r Gaedke.



Neubau des Artushoses
Thorn.

Z ur Lieferung von etwa 38666 Kilo 
gewalzten Trägern sowie von 5666 Kilo 
Unterlagsplatten für obigen Neubau ist 
ein Verdingungstermin auf

Freitag den 3. Ju li cr. 
Norm. U Uhr

im Bauamt festgesetzt, bis zu welchem die 
Angebote in verschlossenem Umschlage m it 
entsprechender Aufschrift einzureichen sind. 
Die Bedingungen und Verzeichnisse können 
gegen Einsendung von 1,50 M ark bezogen 
werden.

Thorn den 20. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß w ir den Doppelraum 6 und 
7 des neu erbauten Lagerschuppens an 
der Uferbahn an den Spediteur Herrn 
lll. kosenkelä hier vermiethet haben mit 
der Verpflichtung, denselben unter folgenden 
Bedingungen einem Jeden zur Verfügung 

"  ^en:
Miether hat den gemietheten Raum 

jedem Uferbahn-Jnteressenten zum Be- 
und Entladen von Eisenbahn-Wagen 
gegen die nachstehend bestimmten Ge
bühren frei zu stellen; doch ist er nicht 
verpflichtet, das Lagern lose geschütteter 
Waaren zu gestatten.

An Gebühren sind zu erheben für 
jeden Eisenbahn Wagen, welcher durch 
den Lagerraum hindurch beladen oder 
entladen w ird :

1. Wenn die Güter im Lagerräume
nicht länger als 24 Stunden 
la g e rn .......................... 1 Mark.

2. F ü r jede der beiden 
folgenden angefange
nen 24 Stunden je . 2 Mark.

Diese Sätze gelten auch dann, wenn 
ein Wagen nur theilweise be- oder ent
laden wird.

Länger als 3 Tage braucht der Miether 
das Lagern von Ladegut nickt zu ge
statten, und er ist vielmehr berechtigt, 
das Gut für Rechnung des Empfängers 
wegzuschaffen und anderwärts zu lagern.

Läßt er dennoch Güter länger lagern, 
so hat er, beim Mangel anderweiter 
Abrede, nach seiner Wahl ein Lager 
geld von 2 Pfennig auf den Doppel 
centner oder von 5 Pfennig auf den 
Kubikmeter für jede angefangener: 24 
Stunden zu fordern. A ls besondere 
Abrede gilt es, wenn dem R a u m -In 
haber die Spedition des betreffenden 
Lagerguts übertragen ist. I n  diesem 
Falle hat er nur Anspruch auf die 
usancemäßigen Speditionsgebühren.

Die Benutzung des Raumes ist dem 
Publikum während der üblichen Tages
zeit und jedenfalls von Ankunft des 
ersten Userbahnzuges bis eine Stunde 
nach Abgang des letzten Nferbahn-

und ist während der ersten 3 Tage, 
beim Mangel besonderer Abrede, für 
die Sicherheit des Guts nicht verant
wortlich. Dieselbe ist vielmehr ebenso 
Sache der Interessenten, wie wenn das 
Gut auf den offenen Ladeplätzen bei 
der Uferbahn lagerte.

Bei der Lagerung des ankommenden 
und abzusendenden Gutes im Schuppen 
haben die Lade-Interessenten die A n
weisungen des Raum - Inhabers 
(Miethers) zu befolgen, welche dahin 
gehen, den Verkehr nach und von der 
Bahn auch weiteren Interessenten frei 
zu halten.

T r it t  in Folge Güter - Andranges 
eine Ueberfüllung des Raumes ein, so 
ist der Miether berechtigt und auf 
Aufforderung verpflichtet, die Abfuhr 
der Güter binnen 24 Stunden zu fordern. 
Diese Frist kann von: Magistrat bis 
auf 6 Stunden herabgesetzt werden.

Es ist keinem Uferbahn-Jnteressenten 
verwehrt, auch an anderen Orten, z. B. 
durch die anderweiten Räume des 
Lagerhauses, oder unter Benutzung 
anderer Spediteure Güter zu laden, 
oder abzufahren. Es w ird also fü r 
den R aum -Inhaber in dieser Hinsicht 
keinerlei Vorrecht geschaffen.

Thorn den 7. J u n i 1889.
______ Der Magistrat.______

Ausschreibung.
Die T ro tto ir le g u n g  um den Marktplatz 

zu B riesen , in  einer Länge von 281 m. 
und Breite von 1,25 m., verbunden m it der 
Höherlegung des Bürgersteiges und der da
durch veranlaßten Umlegung von 260 gm. 
Marktpflasters, inkl. aller Lieferungen pp. auf 
5017 M ark veranschlagt, soll an einen ge
eigneten Unternehmer vergeben werden.

Bedingungen und Kostenanschlag liegen 
während der Geschäftsstunden hierselbst aus; 
können auch gegen Erstattung von 0,5 Mk. 
Sckreibgebühren von uns bezogen werden.

Schriftliche, versiegelte und m it entspre
chender Aufschrift versehene Angebote sind 
postfrei bis zum

5. Juli cr. Vorn». 12 Uhr
bei uns einzureichen.

B r i e s e n  in Westpr., 19. J u n i 1889.
Der Magistrat.

_________ V. 6o8lom8ki._____________
Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

WM" Pension "D U
geboten in  der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter lil. 750 an die 
Expedition dieser Zeitung._______________

Unfallanzeigen
stets vorräthig bei

v. vomdronski, Katharinenstraße 204.

M it  Rücksicht auf die große Anzahl von 
Anträgen auf Ausfertigung zusammenstell- 
barer Rundreisehefte, welche vor dem Be
ginn der Schul- u. Gerichtsferien erfahrungs- 
müßig eingehen, sowie darauf, daß diese 
Hefte den zur Aushändigung bestimmten 
Stellen erst von der Ausfertigungsstelle 
(Billet-Expedition zu Bromberg, oder Danzig 
lege Thor oder Königsberg i. Pr.) über
mittelt werden müssen, ersuchen w ir, die 
Bestellung der Rundreisehefte möglichst zeitig 
und jedenfalls einige Tage vor dem A n tr itt 
der Reise zu bewirken.

B r o m b e r g  den 15. J u n i 1889.
Königliche Eiseirbahn-Direktion.

Öeffentliche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 28. Juni cr.
Vormittags 10 Uhr

werde ick vor der Pfandkammer
eine größere Partie Cigaretten, 
sowie 4  Stück Cigarren-Arbeits- 
tische, ein großes kiefernes Spind, 
4  Derimalwaagen

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver
steigern.

X i t « ,
______________Gerichtsvollzieher in Thorn.

Öeffentliche

ZwllMlIttkchttllW.
Freitag den 28. Juni cr.

Vormittags Nhr
werde ich beim Spediteur Herrn kuäolpk 
Hgob hier, Brückenstraße, bei demselben 
untergebrachte

36 Stück doppelläufige Jagdflinten 
(Vorderlader), sowie lä  Stück 
Revolver neuester Konstruktion

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

X i t L ,
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Für Riesengebirgs-Freunde und Touristen.
Soeben erschien:

lleiie SplllsIIlsile «in Mesengedllges
im Maaßstab 1 : 75000 nach der neuen Meßtisch-Aufnahme bearbeitet von krey, 
Topograph der Königl. Landes-Aufnahme des großen Generalstabes. 4. Auflage.

^) Große Ausgabe in sieben Farben mit Bergzeichnung.
S ituation schwarz, Flußnetz blau, Terrain grün, grau, gelb, Bergzeichnung 

braun, Touristen - Wege roth. Preis Mark 2,00, aufgezogen in  elegantem Carton 
M ark 3,60.

L) Kleinere Ausgaben in drei Farben mit Schichtlinien.
Situation schwarz, Flußnetz blau, Schichtlinien roth. Preis M ark 0,75, 
M  in Carton Mark 1,75.
)ie Brey' sche neue Specialkarte ist nach Angaben der gestimmten Kritik 

ohne Zweifel die schönste, richtigste und dabei billigste aller Riesengebirgs-Karten.

sseuesles Vkanäerbucii für clas kiesengelmge.
Handbuch für Sommergäste und Touristen im Niesen-, Jser- und Walden- 

burger Gebirge. 8. Auflage, von: Central-Vorstand und den Sectionen des Riesen- 
gebirgs-Vereins revidirt. Preis cartonirt 1 Mk.

Die 8 starken Auflagen innerhalb kurzer Zeit beweisen am besten, daß das 
„Wanderbuck" nickt nur der zuverlässigste, sondern auch der praktischste und dabei 
billigste aller Reiseführer durch's Riesengebirge ist.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von
lffax l.eipett'8 Verlag

in Warmbrunn.

aufgezoge:
L il

Mölikl-Aulitiin.
Das zur Restaurateur 0. Vwn»ok'schen 

Konkursmasse gehörige Inven ta r, als:
Tische, Stühle, Spiegel, Uhren, 
Küchengeräthe, Bilder, Porzellan, 
Gläser. Wäsche, Bette» u. s. w. 

soll am
Dienstag den 25. Juni d. I .

Bachestraße 49 von Vorm. 9 Uhr ab
meistbietend verkauft werden.

8 e I» iU in e i', Verwalter.

Wer giebt Zitherunterricht?
Offerten m it Preisangabe unter 8. Thorn. 
Haubtbahnhos postlagernd.

ilriegel Verein.
Zur Beerdigung des verstorbenen Kame

raden l-au stellt die 3. Kompagnie die 
Leichenparade.

Diese steht
Sonntag den 23. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr
am Bromberger Thore zur Abholung der 
Fahne bereit.

Thor:: den 20. J u n i 1869.
__________  l i v Ü K V , .

!Une gut nähende Handmaschine ist für 
6 Mk. zu verkaufen öüoker8lr. 166 l.

Z u c b L r iic k o ro i v o n  L. v o m d r o iv s k i
U n i , »  2 0 4 ______

t Uoxrüullet 1857 4

L Im  L o s itö  VON ?.wei vornü^H elion 8 d in td l-
 ̂ P16886N und e iner Aromen ^N8wu1il ? e x t-  und

A ier8e1iriften em pkeldb 8ie li die Z u e lid ru eke re i nur
^ u M f i r u n A  sovvolil der tzrö88ten und 8ekvvieri^8t.en,
w io der K le is te n  und e in s te l lte n  D ru e k a rl-e it dei

" ^ p ro m p te r lü e te ru nA  und b i l l i ^ t e r  ? re i8 l)6reednunF. 
Oirenlaire. H

JlittlieilnnAeu. E 
kriekköpfe. L

LiuIa(1uiLA6u. x

Disellkartev.

IiLAer sämmtlieker Sedräneldielieu Formulare. ^ Visitenkarten §

IImtanKreieUes Rapierlg^er.

Deutsche Lebens-Verstcherunqs-Gesellschast
in Lübeck.

D M -  G e g r ü n d e t  1828. -WW
Nach dem Berichte über das 60. Geschäftsjahr waren nlt. 1888 bei der Ge

sellschaft versichert:
40386 Personen m it einem Kapitale von . . Mk. 144279926. 17 Pf. 

und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente.
Das Gewährleistnngskapital betrug nlt. 1888 . Mk. 38087866. 03 Pf.

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis nlt. 1888 für
18444 Sterbefälle g e z a h l t ................................Mk. 54559186. 01 Pf.
Die Gesellschaft schließt Lebens-, Aussteuer-, Sparkassen- und Renten-Ver

sicherungen zu festen und billigen Prämien, ohne Nuchschußverbindlichkeit für die 
Versicherten.

Jeder, der bei der Gesellschaft nach den Tabellen 1 4 -5  versichert, nimmt an: 
Geschäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Gesellschaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müssen. Der Vortheil, den die Gesellschaft bietet, besteht 
also in den von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien, sowie darin, 
daß die Versicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geschaftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Versicherung ist ein vim 4 zu 4 Jahren 
steigender, und zu dem Vortheil der von Ansang an möglichst niedrigen Prämie 
t r it t  noch der, daß diese niedrigen Prämien sich m it der Dauer der einzelnen Ver
sicherung stetig ermäßigen. Dieser Gewinnantheil, welcher am Schlüsse des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher durchschnittlich: 

für die erste 4jährige Vertheilungsperiode: 17,», Prozent e iuer Jahresprämie,
" - zweite - « ' 38,
» « dritte - " 52,.z
" " vierte " « 63,^

Jede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller 
Orten bestellten Vertretern ertheilt.

I n  Thorn von Ibeoäor Zobrüter, Windgasse 164, 1. Zebnibbe in Nlocker.

Meinen geehrten Kunden 
von Thorn und Umgegend macke 

ick die ergebene Anzeige, daß ich wieder 
einen tüchtigen jungen M ann in meinem 
Barbiergeschäfte habe und bitte um ge
neigten Zuspruch.

Thorn, Bäckerstraße N r. 167.

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor
räthig. W M - Anleitung gratis. "WW

^4. W tte li« ,  Photograph,
_____________ Mauerstraße 463.

jskNE" I*rän>I>Lt 1888 In V rlest nn«! HlvIIrvnrns. "MU

k rL m ir t 1878.
Raeli ist

U M
M GI- rL in Iil 1888.

Rvpsln In allen k'rillen
von Kolik. ülsgenkrampf, Verdruiungsbesckhvoeden. boddeennsn ete. von unkeUin^tem Rrfolzx.

Lager bei Herrn 6. klielke L  8olin.

RroisUstsL übor Xsuboltoa von:

rvsebiu«,
Revolvern» 
gebvibvudüebsen, ,
^»»dnlenslUea vte. 

versende lob an jedermann frei 
ins Raus. — -Ulv mein« Walken 8inä »wtltok xo- 
vrütt unä xrLois oinxvselioZWn. M r  alle Walken 
ndsrnstimv ieti Hsäs xsvünselite Oarantio. 7v6vr 
kann 4 Woelisn krods 8etnss3en nnä dann taueelis 
ietk noeli xrati3 nin. Voräsrlaäsrxsvvlirs vsrävn rn 
Hinterladern dillixst umgearbeitet. Reparaturen worden sauber ausgo- 
kübrt. M r  streng reelle Redisnung bürgt mein WoltrsnommL.
IL Ip p o ll l  Sksklss, ^Vatkentadrik, vorUn HV., krtsSrlepstr.^^S.

ö ä l l ö l l ö l '  8  Ueisekanddüetier,

1 ^ 6 ^ 6 1 *  8  Heisedüetier,

8 ReisedidlioLtiek,

ksiselcai'len,
keiselelttüi'e
6MpÜ6ll1t

lustus Wallis,
kuokkanälung.

T o p h a  s
in verschiedenen Fayons

hat vorräthig und verkauft zu b i l l i g e n  
Preisen

VraiLtintt,»!,, Tapezier,
Seglerstraße 167,

__________neben dem Offizier-Kasino.

Kan-Anschlags-
Formulare

sind zu haben.
______ 6. 0omdroiv8ki, B u chdruckerei.
IL in  möbl. Zimmer nebst Äab. u. Burschen- 

gelaß vom 1. J u l i  zu verm. Bache 47.

Schntzenhaus-Oill'̂
z /k e » '- '- '' , ,  All«'kemo>»

Heute Freilag ve« - ^
und ,

Niorgen Lonnabenv'' " 1

K 1088K8 681» ! ^

»Iexsnöü-'W°.N^
mit seiner künstlerisch vou ^

Ansang 8 M
Entree 50 Ps- 

im Vorverkauf in den E:gar 
der Herren «enorynski uno ^

An der Abendkasse 60
Täglich frisch

4

W M - llgssee
nd 1,80 Mk. 

M ein
bestehendes .

Wnrft.
M x fch a s " -

Familienverhältniffe 
1. August dies. Js . v - r p E "

etwistisn krsnlt, ^
K u l w I - 5 ^ - - ^

Ein kleines
KchveibPttN

ist zu verkaufe..- , Z "  e r f t a g ^  
Expedition dieser Zeitung^.— ^ L ^ il

Zwei Knächc«"
sind billig zu verkaufen

Ein Waisenk»«ü!;'!
der Lust hat zur Fl-ischere'' '  ̂ ^  
lung. Gefl. Offerten unter 
der Exped. d. ^ta . abzugebu ^ - - ^

E in  ordentlicher nuckter""

Hnusdic.'-'
erhält dauernde Stellung^

S L S S M K
wenn möqlich aus ei»e"' . ^t. . 

w >.° z °  "
A » r. »l>z»>,-b, 

der Expedition dieser

0ie l. .
Trepp".'. .Ä«Lrück-nstr. 25 6 2

tober eine große . §. ^  
miethen. Näheres daselbst
zu erfahren.

^ . »̂ î '

Näheres im Hutladen von

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . . 
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . . 
Stroh (Richt-)

100 Kilo

Heu
E rErbsen . . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . . 
Roggenmehl . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Banchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
Eier . . . .  
Krebse . . . .  
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Weißfische. . . 
Milch . . . .  
Petroleum . . 
S p iritus  . . .
Sp iritusldenaturirt)

1889.

50Kilo 

1 Kilo

2 20

1 Kilo

1 Liter

August .

§

Druck und Verlag von C. Dombrow-kl tn Thorn.


